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IMPRESSUM

Die neue Version der Land-
kreis-App kommt mit einer 
Reihe Highlights daher, die ih-
re Nutzung nicht nur für die 
Nutzer komfortabel machen, 
sondern auch für die Mitarbei-
ter im Kreishaus selbst. „Die 
neue Funktion führt zu einer 
deutlichen Entlastung der Ser-
vicestellen“, sagte Sebastian 
Müller, ehemals Leiter des 
Projektes Landkreis-App, der 
auch in seiner neuen Funkti-
on als Landtagsabgeordneter 
gern aus dem Nähkästchen 
plauderte. „Und eine Entlas-
tung ist dringend nötig“, so 
Müller, der dabei auf die ange-
spannte Personalsituation in 
den öffentlichen Verwaltun-
gen abzielte. 

Auf diese Projekt-Erfahrun-
gen Müllers will Staatssekretär 
Patrick Burghardt nach eige-
nem Bekunden zukünftig im 
hessischen Landtag setzen. 
„Jetzt habe ich endlich einen 
geeigneten Sparringspartner, 
mit dem ich das Thema Digi-
talisierung in der öffentlichen 
Verwaltung nach vorn brin-
gen kann“, so Burghardt, der 
die App des Landkreises als 
„gute und kluge Lösung“ be-
zeichnete, die unbedingt aus-
gebaut werden sollte.  

Die Erweiterung der App des 
Landkreises wurde von der 
OBCC (Mediengruppe Parzel-
ler) realisiert. Eine ihrer wich-
tigsten Neuerungen sei ein 
Systemwechsel, der die Ge-
schwindigkeit der App deut-
lich erhöhe, erklärte Harald 
Ziegler, Entwicklungsleiter 
der OBCC bei der Präsentati-
on. Daneben werde ein neuer 
Standard beim Datenschutz 
gesetzt. Ein weiterer Schwer-
punkt bei der Erneuerung ha-
be in der Systemintegration 
gelegen, die laut dem Ge-
schäftsführer der OBCC, Wal-
ter Lorz, zu den Besonderhei-
ten des Gesamtprojektes ge-
hört.  

So handele es sich bei der 
Landkreis-App nicht nur um 
eine App als solche. „Wir spre-
chen hier über ein hochinte-
gratives technisches Kon-
strukt, über das Bestandssyste-
me der Kreis-Verwaltung mit-
tels Schnittstelle angebunden 
wurden.“ Im Ergebnis könn-
ten sogenannte Workflows ab-
gebildet werden, die durch-
gängig digital seien, so Lorz. 
Bei vielen anderen Lösungen 
würden digitale Formulare in 
analogen Workflows, sprich 
von den Verwaltungen ausge-
druckt, in physischen Ord-
nern enden. Wie diese Inte-
gration konkret aussieht, prä-
sentierten Barbara Ambros 
und Paulina Baier vom Land-
kreis Fulda anhand eines prak-
tischen Beispiels. Konkret 
ging es dabei um eine Funkti-
on zum Hochladen von Doku-
menten. So kann der Nutzer 
die für ein Fachverfahren im 
Bereich Arbeit und Soziales 
notwendigen Unterlagen via 
App übermitteln. Diese Unter-
lagen landen direkt im Doku-
menten-Management der 
Kreisverwaltung. Und nicht 
nur das: „Durch entsprechen-
de Systemeinstellungen ge-

hen die Dokumente direkt an 
den zuständigen Sachbearbei-
ter“, wie Fachdienstleiter Jür-
gen Stock (Landkreis) ergänz-
te. Nicht zu vergessen sei an 
dieser Stelle, dass sich die Kun-
den einige Fahrten zum Kreis-
haus sparen könnten. 

Erich Limpert äußerte als 
Fachdienstleiter Informati-
onstechnik im Landkreis, dass 
es noch einige Wünsche an 
Funktionsbausteinen gibt. 
Auf dem Wunschzettel ganz 
oben stünden die Upload-
Funktion in anderen Fachver-
fahren, über die die Down -
load-Zahlen der App und die 
Nutzungsintensität weiter ge-
steigert werden könnten. Ak-
tuell wurde die Anwendung 
rund 13 000-mal aus den Sto-
res geladen. Wichtig wäre zu-

dem, und da sprach Limpert 
dem Staatssekretär aus dem 
Herzen, eine Anbindung an 
das Bürgerportal und das da-
mit verbundene Bürgerkonto 
zu schaffen. Über diesen Weg 
könnte der App-Anwender ei-
ne Vielzahl von Verwaltungs-
leistungen mit einer einzigen 
Anmeldung online in An-
spruch nehmen. „Damit aus 
unserer Wunschliste Realität 
wird, bedarf es entsprechen-
der Fördermittel seitens des 
Landes“, so Erich Limpert, der 
mit seiner Forderung nicht 
nur den Staatssekretär, son-
dern auch den Landtagsabge-
ordneten Sebastian Müller 
adressierte. Genau am Erfül-
len dieser Forderung werden 
sich Staatssekretär und Land-
tagsabgeordneter dann mes-

sen lassen müssen.  
„Es ist das Rathaus in der 

Hosentasche“, wie es Burg-
hardt zusammenfasste, den 
vor allem auch das Zusam-
menspiel aller Kommunen im 
Landkreis Fulda bei der App 
beeindruckte.  

Konsens herrschte bei der 
Einschätzung, dass die Land-
kreis-App mit dem weiteren 
Ausbau Modell-Charakter ha-
be. Nicht nur in technischer 
Hinsicht. Und nicht nur für 
Hessen. So verwies Walter Lorz 
darauf, dass die App fester Be-
standteil des Unterrichts an 
der Konrad-Zuse-Schule sei. 
Dort lernten die Auszubilden-
den im Bereich Verwaltungs-
fachangestellte anhand der 
App von Beginn an die Funk-
tionen der digitalen Dienst-

leistungen des Landkreises 
Fulda kennen. Und somit 
auch den Umgang mit diesen. 
Für die beiden Politiker war 
das neu.  

Damit die App auch an an-
derer Stelle Schule macht, bot 
Lorz seitens der OBCC an, die 
direkte Zusammenarbeit mit 
dem GovTechCampus 
Deutschland in Berlin zu su-
chen, den die hessische Lan-
desregierung mit initiiert hat. 
Ein erster Kontakt wurde dazu 
bereits über Staatssekretär 
Burghardt hergestellt. Gut 
möglich, dass die Technologie 
zur Digitalisierung der öffent-
lichen Verwaltung aus Fulda 
über diesen Weg einen ent-
scheidenden Beitrag dazu lie-
fert, weitere Leuchttürme zu 
bauen.  sur

Über „ein Leuchtturm-
Projekt“ in der Digitali-
sierung hat sich jüngst 
der hessische Digital-
staatssekretär Patrick 
Burghardt informiert. Die 
neueste Version der App 
des Landkreises Fulda 
wurde im Verlagshaus 
Parzeller präsentiert. Sie 
wird in den kommenden 
Tagen in den App-Stores 
zu finden sein.

FULDA

OBCC präsentiert Neuerungen in der Kreis-App

Den Landkreis in der Hosentasche

  

Hierzulande beschäftigt 
man sich im Wesentlichen 
mit den Problemen, aber 
nicht mit der Skalierung 
von bestehenden Lösun-
gen zur Digitalisierung. 
Und dabei gibt es in bei-
den Bereichen hervorra-
gende Ansätze, die leider 
nur regional begrenzt zum 
Einsatz kommen. In der 
europäischen Nachbar-
schaft sieht das ganz an-
ders aus. Im Ergebnis ist 
das ernüchternd, um es 
zurückhaltend zu formu-
lieren. Deutschland liegt 
laut einer Studie im Be-
reich der digitalen Bildung 
20 Jahre hinter Dänemark 
zurück.  

Wenn Sie diese Frage im 
politischen Berlin stellen, 
dann erhalten Sie reflexar-
tig eine von zwei unter-
schiedlichen Antworten. 
Die erste: Es liegt an den 
föderalen Strukturen der 
Bundesrepublik. Die zwei-
te: Die Digitalisierung ist 
weiter, als viele denken. 
Meiner Meinung nach sind 
beide Antworten reine 
Ausflüchte aus dem The-
ma. Zum Föderalismus: 
Wir sprechen über den 
Einsatz flexibler techni-
scher Plattformen, nicht 
über die Inhalte, die darü-
ber vermittelt werden. Je-
des Bundesland hätte also 
die Möglichkeit, im Be-
reich der Bildung über die 
eigenen pädagogischen 
Konzepte und die damit 
verbundenen Unterrichts-
materialien eigene 
Schwerpunkte in der Bil-
dung zu setzen. Ähnliches 
gilt in der öffentlichen 
Verwaltung. Zu Punkt 2: 
Es muss also erst einmal 
ein Umdenken in den poli-
tischen Köpfen der Ent-
scheider stattfinden, um 
zu einer realistischen Ein-
schätzung der Lage zu 
kommen. 

Es gibt Hoffnung durch 
die angesprochenen be-
stehenden Lösungen. Las-
sen Sie mich dazu kurz ein 
– zugegeben – vereinfach-
tes Modell für die öffentli-
che Verwaltung skizzie-
ren. Der Bund schafft auf 
Grundlage dieser Lösun-
gen eine offene Plattform 
mit einem Set an Grund-
funktionalitäten zu Stan-
dard-Prozessen, die in vie-
len Verwaltungen gleich 
oder ähnlich verlaufen. Ein 
Projekt, das über den 
GovTevchCampus 
Deutschland in Berlin rea-
lisiert werden könnte. Um 
die Lösung interoperabel 
zu gestalten, werden zu-
dem Schnittstellen zu den 
führenden Verwaltungs-
systemen zur Verfügung 
gestellt. Diese Plattform 
kann als Open-Source-Lö-
sung von den Ländern, 
Kreisen und Kommunen 
individuell nach den eige-
nen Bedürfnissen ausge-
staltet und weiterentwi-
ckelt werden. 

Walter Lorz (58) 
Geschäftsführer  

der OBCC

Sie beschäftigen sich mit 
der OBCC seit längerer 
Zeit schon mit Technolo-
gien zur Digitalisierung 
von Prozessen. Auch auf 
internationaler Ebene. 
Warum geht diese in so 
wichtigen Bereichen wie 
Bildung und öffentlicher 
Verwaltung in Deutsch-
land Ihrer Meinung nach 
so schleppend voran?

Woran liegt das Ihrer Mei-
nung nach?

Bleibt die Digitalisierung 
in den Bereichen Bildung 
und Verwaltung im Lande 
eine Dystopie oder gibt 
es noch Hoffnung?
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Im Parzeller Verlagshaus wurde die neue Landkreis-App vorgestellt. Foto: Suria Reiche

Schneller  
und sicherer

Ein 57-jähriger Mann aus 
Künzell ist am Montag Op-
fer von sogenannten fal-
schen Handwerkern gewor-
den. Die Polizei schreibt in 
einer Pressemitteilung, dass 
es gegen 12 Uhr an der 
Haustür des Künzellers 
klingelte. Die angeblichen 
Handwerker unterbreiteten 
dem Mann ein Angebot für 
Reparaturarbeiten an den 
Dachrinnen seines Wohn-
hauses. Zunächst wurde ein 
Fixpreis in dreistelliger Hö-
he vereinbart. Nach der 
Durchführung der Arbeiten 
verlangten die falschen 
Handwerker mehrere tau-
send Euro, da die Arbeiten 
angeblich teurer seien. Die 
Männer übten in der Folge 
Druck auf den 57-Jährigen 
aus und begleiteten ihn zur 
Bank. Der Künzeller hob 
den geforderten Betrag ab 
und übergab das Geld.  

Laut den Polizeibeamten 
sei der Vorfall nicht der ein-
zige gewesen, den es in der 
vergangenen Zeit gegeben 
hat: „Vermehrt werden Bür-
ger von Dienstleistern an 
ihren Haustüren aufge-
sucht. Handwerks-, Elek-
trik-, Gas- oder Wasserarbei-
ten sind nur einige der an-
gebotenen Leistungen.“ Die 
Beamten raten den Men-
schen, die Angaben der 
Dienstleister zu überprüfen 
und niemals im Voraus 
Geld zu zahlen.  sur

KÜNZELL
Mann wird Opfer

Falsche 
Handwerker 
unterwegs

Die Pfarrgemeinde St. Boni-
fatius Fulda-Horas feiert am 
Samstag, 16. Juli, ihr Pfarr-
fest. Beginn ist um 17 Uhr 
mit einem Gottesdienst, 
der vom Kirchenchor und 
vom Kinderchor St. Bonifa-
tius musikalisch gestaltet 
wird. Im Anschluss lädt die 
Pfarrgemeinde zu Begeg-
nung und Gesprächen auf 
dem Kirchplatz und im 
Adalbert-Endert-Haus ein. 
Der Abend beginnt mit der 
musikalischen Begleitung 
durch den Musikverein Ho-
ras. Für Essen und Trinken 
ist gesorgt.  jev 

HORAS

Pfarrfest in  
St. Bonifatius 


